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auch für den Osten gespielt hat, und besonders das starke Engagement, mıt dem
Martın Fischer als Dozent der Kırchlichen Hochschule dıie Theologen Z
Weg In den Osten aufgerufen hat uch dıe Entwicklung des Ost-  eriiner 5 pra-
chenkonvıkts VO Ort des Sprachenlernens ZUT Hochschule gehö In diıesen A
sammenhang. Am e1ıspie der Stası-Akte des brandenburgischen Pfarrers aus
Zebe (Pfarrer in Gorgast und Superintendent In Spremberg) wIırd eutllıc. ass
die DDR be1 den übergesiedelten Pfarrern chnell den erdac hatte, S1e könnten
Handlanger oder Agenten des estens se1n (S 46—-147) Miıt dem och-
schullehrer-Ehepaar anirıe: üller und Rosemarıe Mülhller-Streisand (S 12}
144) erwähnt dıe Autorin auch den Ausnahmefall eıner Übersiedlung AdUus$s polı-
tisch-ıdeologıschen Gründen

Dem Buch sınd außer einem I ıteratur- und einem Personenverzeıichnıis auch
mehrere Dıagramme und abDellen beigefügt: Statistiıken ZUT Zahl der Theologıie-
studenten, ZUE Pfarrerbedar und den Übersiedlungen. Be1 en abellen, dıe
auf dıe Übersiedlungen und cdıe ückkehrer bezogen SInd, SInd allerdings VCI-

ständlıcherweılise dıe und Zahlen nıcht vollständıg erfasst. DIie vollständiıge
Zahl deTer, cde In diese Prozesse VON Rückkehr und Übersiedlung gehören, dürfte
schwerlıiıch ermuiıtteln se1In.

Berlın, Karl-Heinrich Lütcke

Manfred Stolpe: heraten und gestalten. Weggefährten erinnern sıich. Hrsg von
Ulrich Schröter ın Zusammenarbeıt mıt Hans tto Bräutigam, Karl-Heinrich
Lütcke und Gerburg Thunig-Nıttner, Wiıchern- Verlag, Berlın 2016. 2764 Seıten.

eggefährten, Frauen und Männer erinnern sıch auf anderthalb Seıten der
auch mal auf s1ieben: CNSC Mıtarbeıter/iınnen, VON einzelnen Begegnungen Bee1in-
druckte und Menschen, dıe konkrete trfahren en S1e kommen AdUus der
Kvangelischen Kırche ın Berlın und Brandenburg Evangelısche Kırche Berlın-
Brandenburg-schlesische Oberlausıtz, AUusSs dem Bund Evangelıischer Kırchen ın
der DDR/EKD, AUus der Diakonie. Es sınd westdeutsche Polıtiker, Polıitiker ach
1990 und Brandenburger. EKın Drittel der eıträge gılt dem Landesvater und Bun-
despolıtiker. Geschrieben en Unterschiedliche WIEe der Botschafter der
Republik olen, dıe 1mM Pankower Friedenskreıis VON Jura- und Kriminalıistik-
studenten schıkanıierte und In iıhrer Geme1ninde der Verleumdung MC dıie Staats-
sicherheit A  (& Pfarrerın und der Büroleıiter des Konsistorlalpräsıdenten
im Evangelıschen Konsı1istorium. Gegensätze und onNıkte der Vergangenheıt
werden nıcht verschwıegen. Es fehlen, WI1IEe könnte 6S anders se1n, Stolpes (Ge-
sprächspartner VON der anderen Se1ite

SO entsteht e1n vielfältiges Bıld VON ank und Anerkennung für Manfred
Stolpe und eın C Kırchen- und deutsche, europäische und brandenburgische
Geschichte se1t 1961 Es sıch blättern und lesen.
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Manfred Stolpe studierte Jura ıIn Jena und WAar (Jasthörer der Freien Unıhver-
S1tät In Berlın, Rechts- und Staatsw1issenschaften ach der alten DeNnition. 1959—
1962 wurde wiß als Referendar der EKU 1m Evangelıschen Kons1istorium VON Ber-
lın Brandenburg eingesetzt und rlebte Sıtzungen mıt Bıschof 1DEeE11US 19672 tTrat

als Assessor 1INs Kons1istorium In der Neuen (Grünstraße eın ‚„Der kennt auch
cdıie andere Seite. das ec und dıie Rechtsentwicklung und Personen.“ Als c

dem VON seinem Arbeıtsplatz als Propst ın der Neuen (Grünstraße ausgeschlosse-
19101 Präses eriıchte wurde, nıckte „Den kenne ich.

Manfred Stolpe wurde Büroleıter des Verwalters 1m Bıschofsamt (Jünter aCo
und knüpfte inOINzZIelle Kontakte staatlıchen Stellen der DD  z S1e verwel1ger-
ten offzıelle Ontakte

Zur einen Hälfte arbeıtete CI In der Neuen Grünstraße, ZUT anderen als NSekretär
der Konferenz der Kırchenleıtungen zunächst 1m trüberhaus der Marıen-
C und ann in der Auguststraße. Am gleichen befand sıch das gesamt-
kırchliche Büro und eifanden sıch dıie Dienststellen der EKU und der utherI1-
schen Kırchen 1969 eıtete das ekretarıa des Bundes der Evangelıschen
rchen in der DDR und wurde 1982 Konsistorlalpräsiıdent. Er begleıtete dıe
1SCNOTIe Tec CcCANonNnNerr und (Gottfried OTC und Gesprächspartner für
Martın Kruse: Kruses späaterer Nachfolger, olfgang uber, und begegneten
sıch in Bossey be1l eıner Tagung den Menschenrechten, als skar Brüsewiıtz
sıch verbrannte, 1976 In den Beıträgen lässt sıch eın ucC Menschenrechts-
geschichte, der indıyıduellen Menschenrechte, West, und der soz1alen Menschen-
rechte, Öst, und der notwen1ıgen Ergänzung beıder nachlesen.

Fleiß1ig, einsatzbereıt, pflichtbewusst, fromm : eın egabter Jurıist, ehorden-,
Arbeıtsgruppen- und Sıtzungsleıter, aufmerksam und zugewandt, Freiraum und
Entfaltungsmögliıchkeıiten gebend und doch eıtend: Mut machend und immer
wıeder Freiräume ScCNhaliien! Von Geheimnis umgeben, in „herzliıcher Distanz.“
Die einen schreiben VO verschwıegenen Stolpe, ‚„„der aum jJjemand ın se1n e1ge-
11C5S Erleben Euinblicke gewährte und schon nıcht in se1ine polıtıschen Planun-
c  gen Eın anderer: ET hatte das Format eines Dıplomaten und azu gehö nOT-
wendiıger Weıise auch die Fähigkeıt ZUT Verschwıiegenheıt.“ Er pülegte Ja nıcht NUuI

Verbindungen den staatlıchen Stellen der DDR., den Botschaften ıIn der
Hauptstadt der DDR, sondern auch westdeutschen Politikern und Regierun-
SCHh Er SCHNOSS Vertrauen. Seine elefon-Nummer steckte ın der Tasche VoNn IMNall-

chem, der sıch VON der Stası gefährdet sah
Die westlıchen eıträge der eıt gehen VONn einem notwendıgen Kontakt

Stolpes auch ZUT Stası dUs, eben en Ebenen des DR-Staates Die östlıchen
Sınd zurückhalten: DIie unterschiedliche 16 ist 1m Nachhineıin verständlich.
Fa den späteren Verdächtigungen hat die Kırchenleitung der 1991 und
1994 das Notwendıige gesagt Eın Mannn der IChe, nıcht der Stası!

Kırchengeschichte: Es WAarTr cdıie Zeıt des Kalten eges zwıschen West und
Ost. ImOdrohten der Jun1 1953, ngarn 1956 und Prag 1968 5 pätes-
tens ach dem Bau der Mauer mMusste sıch dıe Evangelısche Kırche auf Dauer auf
eın en In der DDR einstellen, auf das en in der VON der Staatsparte1 be-
stimmten Gesellschaftt, dıe Kırche und (Glauben prinzıplie aDleNnte und konkret
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der Kırche vorwarf, fünfte Kolonne des estens se1In. Die einzelnen T1ısten
und dıe Geme1inden lebten In di1eser Wiırklıchkeit Die Landeskırchen und ihre
Leıtungen ussten CUe Strukturen schaffen. dıe gemeinsames Handeln und g_
me1lınsames Auftreten gegenüber dem Staat ermöglıchten. DiIie Finanzverwaltung
musste NEU geordne werden, überhaupt dıe Finanzen!

Es W al eın mühsamer innerkıirchliıcher Prozess, besonders in der und
zwıschen den Landeskırchen In der DD  7 Arbeıtsgruppen und Synoden erarbe1-

dıe theolog1ıschen Voraussetzungen. In diese Zeı1t fallen dıie „Zehn Artıkel
über Freiheit und Dienst der rche  o VON 1963 und cdıe Bete1ilıgung Leuen-
bergprozess, der 1973 eınen ersten Abschluss fand

1969 wurde der Bund der Evangelıschen Kırchen in der DDR gegründet, CI

wurde SscChheblıc VON der Regierung der DDR als Verhandlungspartner akzep-
tert Am März 1978 kam 6s einem Spitzengespräch des Vorstands des BEK

Amtssıtz des Staatsrates, be1l dem Verbesserungsmöglıchkeıiten gesucht und
gefunden wurden: Kırchliche Bauvorhaben (mıt dem Berlıner Dombau-

als .„Lokomotive‘”); Funk und Fernsehen;: Lutherjubiıläum 1983:;
Seelsorge 1mM Strafvollzug;: Altersversorgung für Miıtarbeıiter: Eıinfuhr

kırchlicher I ıteratüur: kırchliche Kındergärten: kırchliche Landwirtschaft:
kırchliche Friedhöfe: Feierabend- und Pflegeheime (Dıakonie) mıt der

Akzeptanz und Nutzung der Westbiındungen uUurc dıe DD  7
1975 unterzeichnete auch T1C Honecker dıie Schlussakte VON elsinkı, dıe

der DDR Sicherheit der Grenzen und außenpolitische Anerkennung brachte
orb en  16 cdıie Menschenrechte., Gew1ssens-., Meınungs- und Re1isefreıiheıt.
Die Menschenrechte wurden ema der evangelıschen Kırche:; ann der konzI1-
hare Prozess für Friıeden, Gerechtigkeıit und Bewahrung der Schöpfung; ann dıe
Gruppen; ann 1959 Auf diıese Entwıcklungen wıird ın den Beıträgen persönlıch
und in Überblicken ezug

7 wischen cdAesen und den folgenden Beıträgen Brandenburg, Manfred
Stolpe als Bundesmuinister und 1m Ruhestand <1bt CS Überschneidungen: Wıe
VOT 990) auf dıe verschıedensten Menschen ZUgZ1nNg, Mutmacher und Brücken-
bauer WAal, auch nachher.

Eın PDaal Schlaglıchter: Die Landesregierung WAar eıne er‘ mpel-
koalıtion mıt Miınıstern AUSs ()st und West und der Minıiısterpräsident 1e Kontakt
ZUT Opposıtion. Das Land War NCU, e1in Rest Preußens., und 1m radıkalen Um:
TUC FKıne Verfassung wurde erarbeıtet und verabschiedet mıt eiıner Verpflich-
wung 7U Zusammenarbeıt mıt dem polnıschen achbarn Manfred Stolpe ahm
Verbindungen ZUT abzıiehenden Roten Armee auf 270.000 Oldaten und An-
gehörıge und das Hauptquartier der Westgruppe In Brandenburg statıon1ert

und 1e diese Kontakte auch in der krıtiıschen IN 1991 e1m Putsch in
Moskau. Er wurde Teilnehmer Petersburser Dıalog.

br hatte einheimıschen und ausländıschen Gästen Brandenburg geze1gt, Land-
schaft und (jJärten und Schlösser: betrieb ıe ründung der tıftung Preußische
Schlösser und (jJärten Berlin-Brandenburg. Er 1st Dombherr Brandenburger
Dom 199% brachte C das Regilerungsprogramm ‚„ Tolerantes Brandenburg‘ auf
den Weg
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Hatte der Landesvater Brandenburg 1996 schon stark gemacht, und Re-
gine Hıldebrandt, ass das Land mehrheıtlıc seinem Plan elıner Vereinigung der
Länder Berlın und Brandenburg wıdersprach?

Es SICH, In diıesen Beıträgen blättern und S1€e lesen.

Berlın, Klaus-Heinrich Kanstein


